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Amtliches.

Uebertragen wurde die 2 . Schulstelle in Egen¬
hausen dem dortigen Schulamtsverweser Gottlob Talmoa-
Grotz , ferner eine Schulstelle in Stuttgart dem Semiuar-
unterlehrer Christian Knapp iu Nagold.

Tagespolitik.
Gegen die Fleischteuerung haben sich Hun¬

derte und abrrhuuderte von Resolutionen und Protesten ge¬
richtet , die von Volksversammlungen und kommunalen Ver¬
tretern in großen und kleinen Städten beschlossen worden
find. Die Landwirte versichern mit Recht , daß sie für ihr
Vieh nur ganz unerheblich höhere Beträge erzielen , als in
früheren Jahren und daß diese kleine Differenz auf die
Preisgestaltung im Detailverkauf einen bemerkbaren Einfluß
nicht auszuüben vermag. Der preußische Landwirtschafts-
Minister hat infolgedessen auch das Verlangen nach Ocff-
unllg der Grenzen für die Bieheinfuhr aus dem Auslände
konsequeuteuweise abgelehut. Es fragt sich aber, ob der
Minister nicht doch etwas einseitig verfahren ist und über
der Rücksichtnahme auf die Landwirtschaft, die Jnteresfeu der
Allgemeinheit, welche unter der beispiellosen Fleischteuerung
tatsächlich schwer leiden, einigermaßen aus den Augen ver¬
loren hat . Nach einem Ausgangs voriger Woche veröffent¬
lichten Artikel der „ Köln. Ztg. " scheint es fast, als teile der
Reichskanzler den Standpunkt Podbielskis nicht mehr ganz.
— Herr von Podbielski scheint inzwischen die Fühlung mit
dem Reichskanzler wiedergewouuen zu haben. Dem engeren
Vorstände des deutschen Fleischerverbandes, mit dem er eine
dreistündige Besprechung über die augenblickliche Lage des
Vieh- und Fleischmarkts hatte, erklärte Minister von Pod¬
bielski , im Gegensatz zu seinen kürzlichen Ausführungen
gegenüber den Gastwirten, wiederholt, daß er die Erhöhung
deS russischen Schweiuekoutiugents und die Oeffnuug der
holländischen Grenzen erwägen und dem Reichskanzler über
die Besprechung Bortrag halten wolle. Ende dieses Mo¬
nats werde der Bundesrat wieder zusammeutreten, der allein
zuständig sei und dem die Frage sofort zur Beschlußfassung
unterbreitet werden würde.

* **
Die Schwierigkeiten , welche dem Abschluß eines

deutsch - amerikanischen Handelsvertrages
eutgegrnstehen , find größer als man bisher vielfach ange¬
nommen hatte. Daß man sie zur Zeit gleichwohl noch für
überwiudlich erachtet , geht ans dem Umstande hervor, daß
mau mit Vorverhandlungen bereits begonnen hat. Es war
aber ein großer Irrtum , wenn man aunahm , daß in den
Bereinigten Staaten wesentlich nur der Senat in Washington
Gegner eines Gegenseitigkeitsoertrages mit Deutschland wäre.
Präsident Roosevelt, der erklärte Deutschenfreund, steht im
wesentlichen ganz auf dem Standpunkt der Senatsmehrheit.
Auch er meint, daß Deutschland noch weitere Zugeständnisse
machen müsse, wenn ihm die Union entgegen kommen solle.
Nun hat Deutschland bekanntlich aber schon so viel getan,
daß ihm zu tun fast nichts mehr übrig bleibt. Es erscheint
uuS daher bis zur Stunde noch mehr als ungewiß, ob ein
befriedigendes Handelsabkommen mit Nordamerika in abseh¬
barer Zeit erzielt werden wird.

-«- *

Ans Deutsch - Ostafrika meldet Gouverneur
Graf Götzen , daß auch der Wangonistamm im Bezirksamt
Laugenburg ausständig ist.

N **
Zn den großen Erdbeben - Katastrophen

ist die in Süditalien, besonders in Kalabrien , hinzugekom-
meu. Eine großzügige Hilfsaktion ist eiugeleitet worden;
der Miuisterrat faßte alsbald die erforderlichen Beschlüsse,
die Zeitungen veranstalten Sammlungen . Zur Aufräumung
sind Truppen heraugezogen worden. Es ist nicht ausge¬
schlossen, daß das Unglück mit den Ausbrüchen des Vesuvs
und des Stromboli zusammenhängt. Die Zahl der Opfer
wird iu einer Privatmelduug auf 2000 Tote und
10000 Verletzte angegeben. König Viktor Emauuel
spendete 100000 Lire. Die entsetzlichen grausamen Szenen
lassen sich, sagt die Gazetta di Messina nicht annähernd
beschreiben ; das Herz blutet bei dem unmenschlichen Schau¬
spiel, wie die Opfer aus den Trümmern herausgeholt wer¬
den . Da steht man, wie blutüberströmte Köpfe und fürchter¬
lich verstümmelte Gliedmaßen au den Steinen , den Möbeln
kleben , die Gebäudetrümmer find bedeckt mit riesigen Blut¬
lachen und versptengtem Gehirn . Von Furcht und Ent¬
setzen erfüllt, mutlos stehen angesichts des unfaßbaren Un¬
glücks die dem Verderben Entgangenen da . Dumpfe Nieder¬
geschlagenheit spricht aus ihren bleichen Gesichtern , einige
von ihnen find vom Wahnsinn befallen, und während daS

I Volk zum Höchsten seine inbrünstigen Bitten und Gebete
! richtet , werden auf Bahren die Verwundeten, mit Tüchern

verdeckt, vorbeigetragen nach den Verbandstelleu auf offenem
Felde . Männer und Weiber, Greise und Kinder werfen
sich laut klagend über die Verletzten und Toten und be¬
decken sie mit Küssen . Biele Orte bilden nur noch ein
Trümmerfeld . Ungezählte Häuser find znsammeagestürzt,
Huuderttausende haben keine Heimstätte mehr.

* **
Die Anziehungskraft von Paris hat sich

von jeher bei russischen Großfürsten gezeigt. Zn Denen,
die jetzt dort verweilen, gehört auch der Onkel des Zaren,
Großfürst Alexis, der sich als Flottenchef ganz und gar
nicht bewährt hat . Trotzdem soll der Großfürst sehr für die
— flotten Damen sein und man erzählt sich seit einiger Zeit
in Paris, daß ihn zarte, aber doch recht haltbare Baude
mit der einstigen , jetzt gleichfalls iu Paris lebendenSängerin
Cavalieri verbinden. Die Dame soll eine Schönheit ersten
Ranges sein ; sie ist Italienerin von Geburt.

* **
In Warschau ist der Sozialistenführer Kasprzak,

ein Preußischer Staatsangehöriger, am Samstag voriger
Woche hiugerichtet worden. Damit erledigt sich ein tele¬
graphischer Appell deutscher Reichstagsabgeordueter au
den Reichskanzler Fürsten v . Bülow , die Vollstreckung des
Urteils zu inhibieren, da dem Verurteilten das Rechtsmittel
der Berufung gegen das ergangene Urteil versagt worden
sei, ihm dieses Rechtsmittel vor der Vollstreckung des Ur¬
teils vielmehr erst zugäugig zu machen . — Der Sachver¬
halt ist folgender : Kasprzak, aus Preußisch -Polen gebürtig,
war Mitglied der deutschen Sozialdemokratie. Er war in
Warschau von der dortigen Polizei in einer geheimen
Druckerei überrascht worden und hatte vier Gendarmen
uiedergeschosseu . Das Kriegsgericht in Warschau verurteilte
ihn zum Tode durch den Strang , der Warschauer General-
gouverueur verhinderte die Berufung au den Kassatioushof
iu Petersburg. Der Generalgouverueur beruft sich darauf,

j daß das Urteil zu einer Zeit gefällt sei, als in Warschau
der Belagerungszustand herrschte . Die sozialistischen Freunde
des Verurteilten iu Deutschland behaupten dagegen, daß
ein Justizmord vorliege, da zur Zeit der Tat der Bela¬
gerungszustand über Warschau noch nicht verhängt war,
dem Kasprzak also auch das fragliche Rechtsmittel nicht
voreuthalteu werden konnte . — Interessant ist es übrigens,
daß in dem Prozeß gegen Kasprzak der Warschauer Staats¬
anwalt die deutsche Sozialdemokratie als eine vaterlands¬
liebende Partei feierte , der Mordzelüste nach Art des
Kasprzak fernlägen . Die sozialdemokratische Presse ist über
dieses Lob des russischen Staatsanwalts empört und betont,
daß sie nicht patriotisch sei.

» **
Die Revolution im Kaukasus. Der zwi¬

schen Tataren und Armeniern in Baku und Umgegend ab¬
geschlossene Waffenstillstand ist nur ein scheinbarer gewesen.
Die Kämpfe find aufs neue entbrannt und werden mit
wahrhaft bestialischer Wut geführt. Es ist kein Geheimnis,
daß die russischen Behörden den Tataren freie Hand ge¬
lassen haben, ihre Kriegsvorbereitungen zu treffen . Jetzt,
da ihnen die Ereignisse über deu Kopf wachsen , sind sie
hilflos und ratlos . Sehr blutig ging es in einem Kampfe
zu, iu dem Artillerie den Armeniern entgegengestellt wurde.
Auf 1000 in ein Hospital geflüchtete Armenier wurde auf
die vergebliche Aufforderung an diese, ihren Schlupfort zu
verlassen, eine Salve abgegeben , die vielen deu Tod brachte.
Die Ueberlebenden stürzten sich mit dem Mute der Verzweif¬
lung auf die Artilleristen, bemächtigten sich der Geschütze,
bestrichen einige Artilleristen mit Petroleum und zündeten
sie an. Zu Hilfe eilende Infanterie und Kavallerie ver¬
mochte durch deu Qualm der brennenden Soldaten und
Gebäude nicht durchzudringen und mußte sich unverrichteter
Dinge zurückziehen . Ein Ende der gräßlichen Metzeleien ist
noch gar nicht abzuseheu und bei der hochgradigen Erbit¬
terung auch nicht sobald zu erwarten.

* 4»
Iu Marokko sieht es äußerst trübe aus. Auf¬

rührerische und fremdenfeiudliche GrbirgSftämme haben die
Truppen des der Regierung des Sultans ergebenen Häupt¬
lings Raisuli vernichtet und diesen selbst iu eine äußerst He-
dräugte Lage versetzt. Aus diesem Grunde haben die An¬
hänger Raisulis schleunigst Tanger verlassen, auf das die
siegreichen Gebirgsstämme, wie befürchtet wird, Angriffe unter¬
nehmen werden. In Tanger leben viele Europäer, insonder¬
heit auch Deutsche , so daß mau der Entwicklung der Dinge
nicht ohne Sorge entgegeufieht.

* **

In Indien, dem Schmerzenskinde Englands, ist in¬
folge der durch Dürre eiugetreteneu Mißernteeine furcht¬
bare Hungersnot ausgebrochen. Die eingeborene
Bevölkerung flieht in andere Teile des Landes , um dem
Huugertode zu entgehen.

* *»
Die Unruhen inTokio und darüber hin¬

aus in gauzJapau haben bis zum Ausgange der ver¬
gangenen Woche in unverminderter Stärke fortbestandeu.
Die Empörung war , Londoner Blättern zufolge, sogar noch
im Wachsen begriffen , das aufrührerische Volk feierte mit
den Soldaten Berbrüderungsfeste, so daß mau der Zukunft
fortgesetzt mit ernster Sorge entgegeufieht. Ausländer find
iu ihrer Person und Eigentum von deu Volksmasseu trotz
deren notorischen Fremdenhasses bisher jedoch noch nicht
angegriffen worden. Ausschreitungen nach dieser Richtung
hin zu verhüten, läßt sich die japanische Regierung auch
iu allererster Linie angelegen sein. Auch die intelligenteren
Bevölkeruugskreise verurteilen aufs schärfste die Pöbeleieu
gegen Missionsanstalten und christliche Kirchen . Die ein¬
sichtigen Elemente wissen , daß Japan bis auf weiteres doch
noch sehr auf das Wohlwollen der großen Westmächte an¬
gewiesen ist. Alles iu allem darf man die gegenwärtigen
Vorkommnisse als eine vorübergehende Erscheinung betrach¬
ten , die zwar charakteristisch ist, die friedliche Entwickelung
der absehbaren Zukunft aber nicht zu stören vermag.

* **Die Manneszucht in der amerikanischen
Flotte soll zu wünschen übrig lassen . New -Aorker Blät¬
ter sagen es und sie führen als ein Beispiel, das angeblich
nicht als vereinzelt dasteht, folgendes an : Vor kurzem
fand auf dem Kanonenboot „Bermington " eine Explosion
statt, wobei Dutzende vou Menschen teils getötet , teils
verletzt wurden . Jetzt wird bekannt, daß Offiziere und
Matrosen durch Trunkenheit das Unglück verschuldeten ; sie
waren unfähig , mit Geschützen und Explosivstoffen umzugehen.

LandesnachrichLen.
* Atteustekg , 11 . Sept . Für Touristen und Vereine

bildet die hiesige Stadt und unsere Umgebung immer mehr
das Ziel ihrer Ausflüge . So besuchten uns am gestrigen
Sonntag wieder 4 auswärtige Vereine und zwar von Nagold,
Stuttgart , Pforzheim und Rintheim bei Karlsruhe. Be¬
sonders zahlreich waren aber auch in diesem schönen Sommer
manche Orte unserer Umgebung von Luftkurgästen
besucht, denen es in den herrlichen Wäldern unseres Schwarz¬
waldes recht gut gefiel . Die ungünstige Witterung , die
kürzlich einsetzte und der wieder beginnende Schulunterricht
hat zwar die Zahl unserer Gäste nun ziemlich gelichtet,

i aber es ist anzuuehme», daß sie sich kommenden Sommer
wieder eiufinde» und zwar, wie wir hoffen , in vermehrter
Zahl.

js Stuttgart , 9 . September . Der achte deutsche Fort-
bilduugsschultag wird in deu Tagen vom 29. Sept . bis 1.
Oktober in Stettin abgehalten. Am 29 . Sept. beginnt die
Tagung mit der Generalversammlung des deutschen Vereins
für Fortbildungsschulwesen, in der unter anderem über die
Gründung einer Penfionskasse für Fortbilduugsschullehrer
Beschluß gefaßt werden soll . Am 30 . Sept. wird eine Aus¬
stellung von Lehrlingsarbeiten veröffentlicht. Am 1 . Okt.
findet die zweite öffentliche Versammlung statt, in der Schul¬
rat Dr. Lyon über die Fortbildungsschule für Mädchen be¬
richten wird.

js Leonöerg, 10. September . Heute früh 6 Uhr ent¬
stand im Dachraum des Schreinermeisters Wendel ein
Brand, der leicht gefährlich hätte werden können , da zur
Zeit die Wasserleitung wegen der Arbeiten am Reservoir
abgestellt war . Das Feuer , welches noch rechtzeitig gelöscht
werden konnte , war durch einen Handwerksgesellen verur¬
sacht, der das Licht neben einem Bette hatte brennen lassen;
wodurch sich die Kleider des Gesellen entzündeten.

js Leonöerg, 10. Sept . Ein Radfahrer aus Vaihingen
a. E. fuhr die steil abfallende Straße vou Rutesheim
nach Leouberg hinab , wobei er anscheinend ein ihm von
Ensingen entgegenkommendes Gefährt nicht bemerkte. Er
fuhr in dasselbe hinein und zog sich hierbei ernste Verletz¬
ungen zu , sodaß er ärztliche Hilfe in Anspruch nehmenmußte.

js Niederstetten, 9 . Septbr . Seit vorgestern entwickelt
sich in unserer Gegend ein lebhaftes kriegerisches Treiben.
Große Extrazüge beförderten die Trnppenmasseu auf der
Strecke Crailsheim -Mergentheim. Mit dem Automobil tra¬
fen ein : Der kommandierende General des XIII . Armee¬
korps, Exz. v . Hugo , Gen .-Stabschef v . Windheim, Lt . der
Reserve Daimler . Ferner trafen ein Geueral -Lt . Exz . von
Linfillgen, Gen .-Major v . Scharpff , General -Stabsoffizier
Hauptmauu Beckmann u . a. die Herren Generäle find als



Gäste Sr . Durchlaucht des Fürste » Johannes zu Hoheulohe-
Bartenfiein und Jagstberg im Schloß abgestregeu , wo vor¬

gestern Abend Galatafel stattfand . Gestern fand ein grö¬
ßeres Gefecht auf der Hochebene bet Pfitzingen statt . —

Das Militär erfreut sich bei unserer Hohenloher Bevölker¬

ung der besten und freundlichsten Aufnahme.
ff Wimsheim , 10 . Sept . Vorgestern explodierte in der

hiesigen Gold - und Silberwareufabrik eine Lötlampe , wodurch
eine Arbeiterin im Gesicht bedeutende Brandwunden davou-

trug ; jedoch ist glücklicherweisedas Augenlicht nicht gefährdet.
* (verschiedenes .) Der Bauer Karl Kieferle in Scheer

stürzte am Mittwoch kopfüber vom geladenen Oehmdwagen
und brach die Halswirbeliänle . Seine Verletzung ist äu¬

ßerst bedenklich. — In Truchtelfingen wurde am
Donnerstag abend der Bäcker Joh . Konzeimann , der auf
der Straße mitten im Ort seines WegeS ging , mit der
Deichsel eineS ihm entgegenkommenden unbeleuchteten Metz¬
gerfuhrwerks von Ebingen derart auf die Brust gestoßen,
daß er schwere Verletzungen erlitt.

* Pforzheim , 9 . Sept . Seit gestern früh haben die
Gasarbeiter der Tagesschicht des Städtischen Gaswerks die
Arbeit eingestellt, weil der Arbeiter Girrbach am 26 . Aug.
wegen grober Verstöße gegen die Disziplin entlassen und
nicht wieder ausgenommen worden ist . Der Stadtrat hatte
sich bereit erklärt , den Entlassenen möglichst in einem anderen
städtischen Betrieb unterzubringeu . Die Sache schien bei¬
gelegt. Daß sie wieder ausgenommen wurde , überrascht,
wie auch der Streik nicht vorhergeseheu werden konnte.
Der Fortbetrieb des Werkes ist gesichert, da voraussichtlich ein
großer Teil der Arbeiter weiter arbeitet.

ff Allerrverg , 10 . Sept . Hier wurde dieses Jahr für
das Gemeindeobst nur 21,20 Mk . gelöst , während im vori¬
gen Jahre 1300 Mk . dafür bezahlt wurde.

ff Berti « , 10 . Sept . Im Wald bei Leuthen ist eine
Frau ermordet aufgefunden worden . Vermutlich liegt ein
Sittlichkeitsverbrechen vor.

ff Berti « , 10 . Sept . Die Nordd . Mg . Ztg . schreibt:
Nach einem Telegramm an die Otawibahngesellschaft ist der
Betrieb auf der ganzen Strecke der Otawibahn bis Omaruru
eröffnet worden.

ff Komvrrrg v . d. K ., 10 . Sept . Der Feldgottesdieust,
der für heute morgen angesetzt war , wurde wegen andauern¬
den Regens abgesagt . Um 3.10 Uhr nachmittags reisten
der Kaiser und die Kaiserin , der Kronprinz und die Prinzen
Eitel Friedrich und Adalbert mittelst Sonderzuges nach Kob¬
lenz ab . Die Kronprinzessin bleibt bis auf Weiteres hier.

ff Koötevz , 10 . Sept . Die Stadt ist allenthalben reich
geschmückt . Die Einzugsstraße der Majestäten vom Bahn¬
hof durch den Markenbildchenweg und die Mainzrrstraße
zum Schloßplatz zeigte einheitliche , sehr gute , geschmackvolle
und reiche Dekoration . Der Kaiser und die Kaiserin trafen
um 5 .15 Uhr auf dem Havptbahnhof ein, wo großer mili¬
tärischer Empfang stattfand . Die Ehreukompagnie stellte
das Infanterieregiment von Gäben Nr . 28 . Die Maje¬
stäten fuhren zu Wagen , geleitet von einer Eskadron des
Kürasfierregiments Graf Geßler Nr . 8 durch die Feststraßen,
in welchen Truppen der Garnison und Schulen , sowie Krieger-
und andere Vereiue Spalier bildeten und den Majestäten
stürmisch zujubelten . Die Glocken der Kirchen läuteten.
Beim Empfang wurde Salut geschossen.

ff KoSlesz , 10 . September . Mit dem Kaiser traf der
Kronprinz , die Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert hier
ein . Der Kaiser und die Kaiserin fuhren im offenen vier¬
spännigen Wagen , trotzdem gerade während des Einzuges
ein starker Regenguß niederging . Vor der städtischen Fest¬
halle hatten der Magistrat , die Stadtverordneten undEhreu-
jungfrauen Aufstellung genommen . Bürgermeister Ortmanu
hielt eine Ansprache , in welcher er den Majestäten namens
der Residenzstadt Koblenz innigsten Dank für den erneuten

. Besuch aussprach . Der Redner schloß mit dem Gelöbnis un-
j vergänglicher treuer Liebe und Verehrung und bat den
l Kaiser , rheinisches Beerevgold als Ehrentrunk entgegen-

zunehmeo . Der Kaiser dankte dem Bürgermeister mit
freundlichen Worten für den Empfang und trank unter
begeisterten Hochrufen der Anwesenden auf das Wohl der
Stadt . Die Sprecherin der Ehrenjungfrauen überreichte der
Kaiserin Blumen . Im kgl. Schlosse erwies eine Ehren¬
kompagnie des 6 . Rheinischen Infanterie - Regiments Nr . 68
die Honneurs . I « Schlosse fand großer ziviler Empfang
statt . Nach der Abendtafel trugen die vereinigten Koblenzer
Männer - Gesangvereine eine Reihe von Liedern vor.

* Köl « , 9 . Sept . In einer Fleischnotdebatte desStadt-
verordneteukollegiums wurde festgestellt, daß eine hier nie
dagewesene Pretserhöhung stattgefuuden hat und daß 30
Metzger ihre Geschäfte vorderhand eingestellt haben , weil sie
das Fleisch nicht mehr beschaffen konnten . Ein Antrag,
die Reichsbehörde in einer Eingabe zur Oeffnung der Gren¬
zen für Schlachtvieh zu veranlassen , wurde einstimmig an¬
genommen.* Ka « a« , 9. Septbr . In dem Dorfe Breitenbach bei
Bebra äscherte ein Großfeuer sechs Wohnhäuser
mit den dazu gehörigen Scheunen und Nebenbauten ein.
Der Brand war in der Scheune des Bahnarbeiters Jßleib
entstanden und zwar , wie man vermutet , infolge Ueberspringevs
von Funken aus einer in der Nachbarschaft in Betrieb
stehenden Dreschmaschine . Der Schaden ist groß und nur
teilweise durch Versicherung gedeckt . Einige der Abgebrannten
haben nichts versichert.

ff Klving , 10 . Sept . Wegen Choleragefahr wurden
die Jahresversammlungen der Provivzialverbände Westpreu-
ßens für innere Mission und des evangelisch -kirchlich. Hilfs¬
vereins , sowie die Jahresversammlung der Frauenhilfe zu El¬
bing heute abgesagt.

Ausländisches.
* Wie « , 9 . Sept . Ministerpräsident Fcjervary konferierte

nachmittags mit Baron Gautsch und später mit Goluchowski.
Die Konferenzen galten den gemeinsam zu regelnden An¬
gelegenheiten , vor allem den Handelsverträgen und dem ge¬
meinsamen Budget . Wie verlautet , kam auch die Frage der
ungarischen Wahlreform zur Sprache . Sollte der Kaiser
nicht die Bewilligung zur Einbringung des neuen Wahl¬
gesetzes geben , so würde das Ministerium Fejervary zurück-
treten . Die entscheidende Audienz findet morgen Vormittag statt.

ff Wie « , 10 . Sept . Ministerpräsident Fejervary wurde
heute Nachmittag vom Kaiser in Audienz empfangen , worauf
unter dem Vorsitze des Kaisers eine gemeinsame Minister¬
konferenz stattfand , an der der Minister des Aevßern und
die beiderseitigen Ministerpräsidenten teilnahmeu . Fejervary
reiste heute Abend nach Budapest ab.

ff Hlo « , 10 . Sept . Laut amtlichen Mitteilungen sind
alle Gemeinden der Provinz Calabrien
durch das Erdbeben schwer geschädigt wor¬
den. Mehrere Gemeinden find gänzlich zerstört. Die
Zahl der Opfer in der Provinz Catanzaro beläuft sich bis
heute auf 450 Tote und tausende von Verwun¬
deten.

ff Kam , 10 . Sept . Kaiser Wilhelm und andere Staats¬
oberhäupter haben dem König aus Anlaß der Erdbeben¬
katastrophe in Calabrien telegraphisch und schriftlich ihr
Bedauern und ihre lebhafte Sympathie für Italien , das so
schwer getroffen ist , ausgesprochen . Der Ministerrat be¬
schloß in seiner heutigen Sitzung 250000 Lire zum Besten
der Opfer der Erdbebenkatastrophe zu verwenden . Das
Ministerratspräfidium und verschiedene Ministerien steuern
außerdem zusammen 25 000 Lire für die nationale Samm¬
lung zum Besten der Verunglückten . Von höheren Be¬
amten wurden 1000 Lire für die Geschädigten zur Ver¬
fügung gestellt.

ff Frope « , 10 . September . Minister Ferrari ist auf der
Fahrt durch das vom Erdbeben betroffene Gebiet hier ein-
getroffen und verteilte an verschiedenen Orten mit den mit
ihm angekommenen Aerzten Kravkevpflegerpersoual und gab
Geldunterstützungen.

ff Marsaille , 10 . Sept . Hier find ein Rumäne namens
Grimber , ein Oesterreicher namens Lazar , ein Russe namens
Hachwas und ein als Franzose naturalisierter Russe namens
Cohen unter der Anklage des Mädchenhandels in dem Au¬
genblick verhaftet worden , als sie sich nach Südamerika ein-
schiffen wollte ».

* Belgrad , 9 . Septbr . Au der Grenze kam es zwischen
der serbischen Grenzwache und albanesischen Nizams zu
einem blutigen Zusammenstoß . Serbischerseits find Haupt¬
mann Kovjavitsch und mehrere Soldaten gefallen , viele
worden verwundet . Die Albanesen hatten ein Blockhaus
besetzt gehabt , wurden jedoch daraus verdrängt.

* Uekersörrrg , 9 . September . In kürzester Frist wird
ein Ukas veröffentlicht werden , durch den die Aufhebung der
erhöhten Eivfnhrsteuer auf einige amerikanische Produkte au¬
geordnet wird . Witte erhielt den Auftrag , den Präsidenten
Roosevelt davon in Kenntnis zu setzen.

ff Betersvurg , 10 . September . Die Sonderkommisfion
unter dem Vorsitze des Grafen Solßley hat die Prüfung
der auf die Reichsduma bezüglichen Reglements , sowie der
Wahlordnungen beendet und dem Entwürfe des Ministers
des Innern betreffend die Anwendung der gesetzgeberischen
Bestimmungen vom 19 . August auf Polen mit einigen Ab¬
änderungen zugestimmt.

ff Moska « , 9 . Sept . Kalikowski , der Mörder des
Moskauer Stadthauptmauvs , Graf Schuwalow , ist zu lebens¬
länglicher Zwangsarbeit verurteilt worden.

* Warschau , 9 . Sept . Gestern abend wurden in der
Stadt und in der Umgebung drei Polizisten ermor¬
det und zwei verwundet.

ff KewastoPok , 10 . Sept . Nach mehrtägigen Verhand¬
lungen gegen 75 Matrose » des Panzerschiffs PobjedonoS-
zew find vom Militär - und Mariuegrricht 3 Angeklagte zum
Tode , 19 zu Zwangsarbeit , 33 zu Einreihung in eine Arrest¬
kompagnie verurteilt uud 20 freigesprocheu worden.

ff Kifiks , 10 . Sept . In Baku ist die Lage hoff¬
nungslos. Man vernimmt dort wieder Artillerie - und
Gewehrfeuer . Die Brandstiftungen dauern an . Es herrscht
Mangel an Wasser und Brot . Der Generalgouverneur be¬
auftragte den Polizeichef Schiminkin , die energischsten Maß¬
nahmen zum Schutz der Banken zu ergreifen.

* Goetekourg , 9 . September . Zwei elektrische Straßen¬
bahnwagen stießen heute Nachmittag in der Kurve beim
Sterchavkaval zusammen . Ein Wagen stürzte in den Ka¬
nal . einige Passanten konnten im letzten Augenblick ab-
springen , die anderen und der Wagenführer fielen ins Wasser.
Hierbei kam einer um , acht andere wurden mehr oder we¬
niger schwer verletzt in das Krankenhaus gebracht.

ff Madrid , 10 . September . Die Regierung beschloß,
das Auftreten der Cholera in Hamburg amtlich bekannt zu
geben , damit die Hafenbehörden die vorschriftsmäßigen Maß¬
nahmen treffen.

ff ßo « « ellsvisse , 10 . Sept . Eine große Explosion
fand tn den Pulverwerken in der Nähe von
Unions town statt . Von den aus 10 Gebäuden
bestehenden Werken blieb keine Spur mehr
übrig. IS Mensche « käme « « ms Lebe « . Im Um¬
kreise von 1 Meile stürzten Häuser ein.

ff Pordöy , 10 . Sept . Heute Nacht strandete der
Dampfer „ Vevcia " aus Berge » bei der Insel Ferolo . Die
Besatzung rettete sich in einem Boot , das aber kenterte.
Der Kapitän , seine Frau uud 10 Mann er¬
tranken. Nur 1 Mann und 1 Heizer wurden durch
einen Esbjerger Lotsen gerettet.

ff Gs « ger , 9 . Sept . (Ag . Havas .) Der diplomatische

!LLM Aesefrircht.
Willst du glücklich sein im Lebenf
Trage bei zu Andrer Glück,
Denn die Freude, die wir geben,
Kehrt ins eigene Herz zurück.

Der rote Diamant.
Von Leopold Sturm.

(Fortsetzung ).
Rostew starrte Karlowin wie gelähmt an , er war toten¬

blaß geworden , uud seine Zunge stockte. Der oberste Polizei¬
beamte beobachtete ihn mitleidlos , uud fast grausam klangen
seine Worte , als er den Zusammengebrochenen auherrschte:
„ Wagen Sie es nicht, mich zu belügen , vr . Rostew , wenn
Sie die Knute nicht noch einmal kosten wollen . Meine Ge¬
duld ist vorbei . Ich hatte damals als Kriminal -Kommissar
die Untersuchung dieses Falles , schon damals war ich de«
nahe , was ich heite weiß . Entgingen Sie mir und der
Gerechtigkeit bisher , jetzt ist das vorbei . Gestehen Sie , Sie
waren es , welcher Alexis Branin meuchlings erschoß, Sie
haben dann der Fürstin vorgeredet , Sie hätten jenen im
Duell getötet , und daher schreibt sich Ihr Einfluß auf Marfa
Golkowitsch . Welche dunkle » Pläne Sie damit verfolgten,
ich kann es mir denken ; aber nicht darum handelt es sich
hier , sondern um das Geständnis des Meuchelmordes , eine
Tat , die Ihrer Feigheit würdig ist. "

Karlowin 's Augen waren zwingend auf Rostew 's fahles
Gesicht gerichtet, im Augenblick , wo er sich gerettet glaubte,
sah der Letztere alles verloren , er wußte , daß es für ihn
kein Erbarmen mehr geben würde . Irr flogen seine Blicke
hin und her , er war nngefesselt , in diesem Gemach allein
mit dem Polizeigewaltigen . Wenn er rasch die Tür gewann,
er wußte , sie mündete auf den großen Korridor des Hauses
der dritten Sektion , den dort Wache haltenden Polizisten
über den Haufen rannte , dann hatte er, so tollkühn das

auch schien, Aussicht , auf die dicht belebte Straße zu ent¬
kommen . Die Bevölkerung war es gewohnt , mit Blicken der
herbsten Abneigung den Polizeibau zu betrachten , und wer
daraus entkam , der durfte sicher darauf rechnen , daß man
ihn vor Verfolgern zu verbergen suchen werde.

„Soll ich Ihnen die Zunge lösen lasse» , vr . Rostew ? "

fragte da der Polizeichef jetzt hart , denn er glaubte jener
schweige im Gefühl der Verzweiflung über das ihm drohende
Schicksal . Und er hob den Arm zu dem an der Wand
befindlichen Klingelzuge.

„ Ich will alles gestehen . . . " stotterte da der Ver¬
brecher , und Karlowin setzte sich wieder an seinen Platz und
ergriff die Feder , die folgenden Geständnisse weiter zu verzeichnen.
In demselben Augenblick aber sprang der Gefangene auf,
ergriff einen auf einem Seitrntische liegenden Revolver,
feuerte einen Lauf auf den überraschten Beamten ab , und
die Kugel sauste haarscharf an des Bedrohten Kopf vorüber.

Die Sekunde , in welcher Karlowin fassungslos gegen
die Wand prallte , benutzte Rostew , dir Tür aufzureißeo,
den vor derselben wartenden Polizisten über den Haufen zu
rennen und die Treppe hinabzustürzrn . Die Flucht schien
zu glücken, da , In der Hast der Bewegung , stolperte der Eil¬
ende , er fiel schwer zu Bode « und im Sturz entlud sich ein
weiterer Lauf der Waffe , die er in seiner Hand krampfhaft
festgehalten hatte.

Die Kogel durchbohrte das Herz ; gerade so hatte der
Getötete einst meuchlerisch Alexis Branin getroffen . Die
Mordtat vor Jahren war heute gesühnt.

Es war ein anderer Ausgang geworden , als ihn der
Chef der dritten Sektion erwartet hatte , dem Henker war
die Anwendung des Strickes für Rostew , dem dieser als
Mörder zweifellos verfallen gewesen wäre , erspart . Aber
sonst war durch die Geständnisse des Toten Alles aufgedeckt,
was für die Geheimpolizei zu wissen nötig war . Geräusch¬
los und bereits in der kommenden Nacht erfolgte eine große
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Zahl von Verhaftungen , alle als Teilnehmer an der Ter-
roristen - Verschwörung bekannte oder auch nur verdächtigen
Nihilisten befanden sich in der Hand des Polizei - Chefs.
Er hatte einen so vollkommenen Sieg über seine Feinde , wie
nie zuvor , errungen , freilich . ° . alle diese Genugtuung
machte sein bei dem Dragow 'schen Mordversuch ums Leben
gekommenes einziges Kind , seinen Liebling , nicht wieder le¬
bendig.

Gegenüber diesen zahlreichen Neu - Verhaftungen erfolgte
ein einziger Befehl zur Freilassung . Der galt dem noch
im -ner im Warschauer Polizeigefängnis sitzenden deutschen
Mechaniker Adolf Strecker . Es war ja zweifellos festgrstellt,
daß Strecker die Uhrwerke für die Höllenmaschinen wieder-
hergestcllt hatte , aber doch auch, daß er, der fast kein Wort
Russisch sprach , keine Kenntnis davon gehabt hatte , was
dieser verhängnisvolle Auftrag bedeuten sollte . Der Ordre
zur Freilassung war aber der Befehl beigefügt , binnen drei
Tagen das russische Staatsgebiet zu verlassen.

Der dem deutschen Mechaniker so günstige Befehl war
von Karlowin persönlich in Warschau erteilt , als er sich
zur Reise nach der Hauptstadt nach Russisch-Polen entschlos¬
sen hatte , um die Verhaftung der Fürstin Golkowitsch selbst
zu überwachen . Nach den von Rostew gemachten Aussagen,
diedie früheren behördlichen Ermittelungen über Marfa bestätig¬
ten , war der Schritt nicht zu umgehen , und so fest die früh¬
eren Erinnerungen Karlowin ketteten, so genau er von den
freundschaftlichen Beziehungen des Großfürsten Gregor uud
seines Söhres Konstantin zur Fürstin und ihrer Tochter
unterrichtet war , er war nicht der Manu , Rücksichten wal¬
ten zu lassen , wo es die Pflicht verbot . Ob insgeheim das
Herz dabet blutete , was geschehen mußte , geschah I

Die Russen mochten diesen Chef der dritten Sektion,
diesen unermüdlichen Leiter der Geheimpolizei uud Verfolger
vou politischen Verbrechern , hart , grausam , drakomsch nen¬
nen , Niemand konnte ihm Rücksichtnahme oder Beeinflußuug
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Vertreter der Ver . Staaten und einzelne Europäer , die in
der Umgebung von Tanger wohnen, haken auf Verlangen
der marokkanischen Behörden wegen der herrschenden Un¬
sicherheit ihre Wohnungen verlassen . Zur Wiederherstellung
der Ordnung find indessen keine Maßnahmen getroffen.

* Fokio, 9 . September . Die Nacht und der Morgen
verliefen ruhig . Es wird geglaubt, daß die Unruhen nicht
weiter zunehmev.

ss Tokio, 10. Sept. (Reuter) . Die Bevölkerung ver¬
hält sichweiter ruhig. Die Erregung hat bedeutend
nachgelassen, aber die Politische Agitation hält noch au.
Es werden keine weiteren Ausschreitungen erwartet. Eine
Schätzung der beim Tumult getöteten und verwundeten
Personen ist unmöglich, da viele Verwundete heimlich in
ihre Wohnungen geschafft wurden. Die Polizei machte,
anstatt sich der Revolver zu bedienen , von den Säbeln
Gebrauch, aus diesem Grund find zahlreiche weniger schwere
Verletzungen zu verzeichnen . Seit der Belagerungszustand
erklärt worden ist , ist keine Ausschreitung vorgekommev,
welche ein Eingreifen der bewaffneten Macht notwendig ge¬
macht hätte. Die Straßenbahnen haben ihren Betrieb wie¬
der ausgenommen.

ss Tokio, 10. Septbr. Die Mitglieder der progressiven
Partei haben eine Resolution angenommen, in der die Re¬
gierung wegen des Friedensschlusses scharf verurteilt wird.
Derselbe sei demütigend und habe einen Aufruhr in Tokio
herbeigeführt, der die Proklamation des Belagerungszustan¬
des nötig gemacht habe. Das sei ein unwürdiger , beispiel¬
loser Vorfall . Die Friedensbediugungen widersprächen dia-
mevtral den nationalen Juteressev. Die Beseitigung der
Redefreiheit sei das Unwürdigste, was seit Einsetzung der
konstitutionellen Regierung vorgekommen sei.

sl Tokio , 8 . Septbr . Die Gesavdtschaftswacheu find
zurückbeordert worden . Weitere Angriffe auf die christlichen
Kirchen werben nicht befürchtet.

ss Hodstadam , 10. S «pt . Heute mittag 1 Uhr traf
bei dem russischen Posten an der Eisenbahn ein japanischer
Parlamentär ein mit weißer Fahne und in Begleitung von
50 Soldaten. Der Parlamentär übergab dem wachthaben¬
den russischen Offizier, der ihm eutgegengegangen war , rin
Schreiben des Marschalls Oyama au General Linuewitsch.
In demselben sendet der Marschall dem russischen Heer¬
führer Grüße und Glückwünsche aus Anlaß des Friedens¬
schlusses und der Beendigung des Krieges. Er ersucht den
General Linuewitsch , einen russischen Bevollmächtigten für
die Angelegenheit des Waffenstillstandes zu ernennen. Er
selbst hat zu diesem Zweck den General Fukuschima zum
Bevollmächtigten bestimmt und schlägt als Ort für die Zu¬
sammenkunft für die Bevollmächtigten die Station Scha-
kledsa vor.

Aus Deutsch -Südwestafrika
ss In Deutsch - Südwestafrika stehen unsere

Truppen wieder vor einer sehr schwierige» Aufgabe, nachdem
das Vorgehen gegen HendrikWitboi seinen Anfang genommen
hat . Hendrik versteht das Kriegführen gut, zudem fitzt er
jetzt mit seinen Scharen in der Gegend, die er am besten
kennt . Zerklüftete Berge und schwer zugängliche Schlupf¬
winkel überall ! Es läßt sich leicht ausmalen , welche An¬
strengungen es unseren Leuten kosten wird, dem flinken Geg¬
ner überall hin zu folgen. Wenn wenigstens das drohende
Gespenst des Wassermangels nicht wäre I Auch mit den
Zufuhren wird es wieder hapern , wie in jenem Gebiet gar
nicht anders zu erwarten ist. Zu den vielen Klagen über
die Transportjchwierigkeiteu kommt eine neue . „ Was nützen " ,
so schreibt ein früherer Angehöriger des 114. Regiments
einem Blatte , „ alle Sachen , wenn sie im Blechkoffer in
Windhuk find ! Jetzt wo hier Winter ist, gebrauchten meine
Leute die Mäntel gern, die Hälfte hat aber keinen. Ich

v orwerfev. In jener nun bald zwei Jahrzehnte zurückliegen¬
den sensationellen Petersburger Diamautengrschichte, in der
ein Unschuldiger tm Interesse eines leichtsinnigen , jungen
Prinzen , des eigentlichen Schuldigen , verdächtigt wurde,
hotte Karlowin , der die Wahrheit herausgebracht, auch schon¬
ungslos den rechten Namen ausgesprochen. Seine Karriere
schien durch diese schonungslose Offenheit gehemmt , doch
half ihm seine persönliche Tüchtigkeit auch diese aufgetauch-
ten Schwierigkeiten überwinden.

Karlowin erschien im Schloß Golkowo, und damit neh¬
men wir den Faden der Erzählung wieder auf, als Sergius
Branin die Fürstin zu einem verzweifelten Fluchtversuchbe¬
wegen wollte, bet welchem die Prinzessin Olga nach Kräf¬
ten half . Der allmächtigePolizei - Chef war ganz allein ge¬
kommen , nachdem er gehört, daß Leutnant Gregor Raskowitsch
mit seinen Mannschaften zurAusführungdes Verhafts -Befehls
bereits abgegaugen war. Die Polizisten hatten den in elegantes
Zivil gekleideten fremden Herrn in Golkowo anfänglich ab¬
weisen wollen, aber ein älterer, früher in Petersburg stati¬
oniert gewesener Beamter hatte den obersten Chef erkannt'
und nun standen all ' die Leute wie Bildsäulen.

Und starr stand auch Gregor Raskowitsch , als er den
strengen Lenker seines Dienstes auftaucheu sah . Nun , wußte
er, brach das Strafgericht in seiner ganzen Gewalt herein,
arme Fürstin , arme jugendliche Prinzessin I Karlowin dankte
nur kurz auf den hastigen Gruß des mühsam seine Selbst¬
beherrschung wieder gewinnenden Offiziers, dann öffnete er
selbst die Portieren, hinter welchen die angstvollen Stimmen
ertönten . Seine Gesichtszüge hatten sich bei den ähnlichen
Vorkommnissen , welchen er in seinem Leben beigewohnt,
weder irgendwelchen Bitten oder anderen Einflüssen geneigt
gezeigt , auch hier in Golkowo erschien er völlig ungerührt.
Aber wer in der Seele des rbevso mächtigen , wie strengen
Mannes lesen konnte!

Ohne sich zu regen, hatte er die geschäftige verzwei-

i

will damit, das möchte ich besonders betonen, keinen Stein
auf unsere hiesige Verwaltung werfen . Die leistet , was sie
nur leisten kann. Wenn ich Ihnen aber sage, daß meine
Leute bereits in einem Vierteljahr ihre Reit- und Jufanterie-
stiefel durchlaufen haben, daß ihre Röcke und Hosen, ein
Vierteljahr auf dem Leibe , reißen, dann werden Sie unsere
Klage wohl verstehen . Es ist leider zu schwer, von hinten
Zufuhr zur Front zu bringen. Das ist ja eben der Krebs¬
schaden . Eisenbahn nur bis Windhuk, von da ab Ochsen-,
Maultier- oder Eselkarren. Sie glauben nicht , was unsere
Kolonnen leisten ; wir können stolz sein I"

sj Der neue Gouverneur von Südwestafrika
Herr v. Liudrquist, wird Mitte November seiueu Posten an-
treteu. Er hat, wie dem Berl. Lok .-Auz . mitgeteilt wird,
durchgesetzt, daß der Troppenkommaudaut ihm untergeordnet
wird. General v . Trotha weigerte sich, unter den Befehl
des sehr viel jüngeren Offiziers zu treten , und kehrt gleich
»ach dem Eintreffen des Herrn v . Lindequist in der Kolonie
nach Deutschland zurück. An seine Stelle tritt ein mit dem
Range eines Brigadekommandeurs ausgestatteter Offizier.

Vermischtes.
* ßi« fideker Kauf kam am letzten Sonntag in einem

Ort des Bezirks Crailsheim zu stände . Saßen da, wie der
Grevzbote schreibt, einige Besitzer fetten Viehes in vorge¬
rückter Stunde beim Schoppen mit einem Unterhändler zu¬
sammen , als man auch aufs Handeln kam. In der jetzigen
Zeit der Fleischnot ist es schwer, dem Bauersmann etwas
abzukaufen, wenn mau nicht mit gewaltigenSummen heraus¬
rückt und den Ziehamleder weit aufmacht . So machte denn
der Unterhändler dem Inhaber eines Mastochsen das kolossale
Angebot : „ Ich biete dir für ein Kubikkilometer Ochsen 6
Millionen Mark .

" Das war doch einmal ein Angebot, mit
Respekt zu sagen und in kurzem war der Handel aus. Als
man aber daran ging, den Wert des Mastochsen auszurech¬
nen, da gab es lange Gesichter , denn der Ochse galt nicht
einmal einen Pfennig I

0 Kiue groß« Hlattenjagdfand in Paris statt. Hun-
derte von Arbeitern und Katzen beteiligten sich an ihr. Die
Anzahl der getöteten scheußlichen Nager beträgtmehrere
Tausend. Sie waren bei dem Abbruch einer hölzernen
Notbrücke entdeckt worden.

* Harmonie. Wie verträgt sich Herr Süfferl mit
seiner jungen Frau?" — „ O sehr gut ; sie wirft ihm das
Trinken vor und er ihr das Essen nach I"

* Kotze Krnten billig zu produzieren, darauf kommt es
heute vor allem an, um die erhöhten Wirtschaftskosten auch
bei niederen Getreidepreisen zu decken. Womit ist dies zu
erreichen ? Durch sorgfältigere und bessere Bodenbearbeitung,
Regelung der Wasserverhältnisse, Unkrautvertilgung, Benutz¬
ung tadellosen Saatgutes von bewährten ertragreichen Sor¬
ten uud besonders eine reichliche und richtige Düngung;
gerade gegen den letzten Punkt wird heute noch am meisten
gefehlt. Bei der Bedeutung des Brotgetreidebaues für die
Volksernährung dürften hier am allerwenigsten Fehler ge- !
macht werden, zumal bisher Deutschland noch nicht so viel !
Brotgetreide erzeugt , als seine Bevölkerung bedarf. Roggen !
uud Weizen , wennschon sie an die Bodenbeschaffenheit ganz i
verschiedene Ansprüche stellen, sind doch für eine sachgemäße I
Düngung gleich dankbar, uud voll befriedigende Ernten j
lassen sich nur daun erzielen , wenn der Boden mit Pflan¬
zeunährstoffen so reich versehen ist, daß jederzeit genügende !
Mengen davon den Wurzeln zugängig sind. Zur Erzeugung !
hoher Köruererträze sind vor allem reichliche Phosphor- s
säuremengen erforderlich . Sehr häufig noch wird nun aber -
zu den Wintersaaten mit Stallmist allein gedüngt, ohne ^
Rücksicht darauf , daß Stallmist bekanntlich ausgesprochen j
phosphorsäurearm ist . Vielerorts ist es deshalb schon zur ;
Regel geworden, neben dem Stallmist noch eine Phosphor- -

ielte Tätigkeit in dem Zimmer von seinem Beobachtungs¬
platze verfolgt ; wollte er die Bedrängten gewähren lassen,
um zuletzt grausam die neu aufgetauchten Hoffnungen zu
zerstören ? So fragte sich Leutnant Raskowitsch . Das
hätte ein wahrer Edelmann , ein Offizier, nie getan.

Der Leutnant konnte nicht den Ausdruckder gespannte- !
sten Erwartung beobachten , mit dem Karlowin 's Auge au
Marfa hing. Seine eigene Frau, die er wegen ihrer hohen
äußeren Ähnlichkeit mit der von ihm von der Kindheit an
still verehrten Fürstin heimgeführt, hatte ihn ja nie dies
glänzende Fraueubild vergessen lassen , aber wie sie jetzt in
ihrer stolzen , vornehmen Schöne, sich trotz der drohenden
Gefahr kraftvoll aufrecht haltend, vor ihm stand, da impo¬
nierte sie ihm doch wieder . Selbst dem unerbittlichen Po-
lizeibeamteu ward doch recht schwer, was er Pflicht nannte,
und so stockte sein Fuß.

„ Mama, Du wirst , Du mußt in Sicherheit vor dieser
fürchterlichen Polizei kommen, der Du doch nichts zu nahe
getan," frohlockte jetzt Olga. Da gab es kein weiteresZögern,
der Lauscher au der Tür trat einen Schritt nach vorwärts.

Die Fürstin , Olga, Sergius Branin schraken zusam¬
men , als sie den hochgewachsenen , dunkel gekleideten Herrn
in dem Türrahmen stehen sahen . Karlowin 's Gesicht drückte
in einer wunderbaren Selbstbeherrschung kühle Höflichkeit
aus, es lag darin eine Bitte um Entschuldigung wegen einer
unliebsamen und dem Kommenden selbst unerwünschtenStör¬
ung . Sergius Branin, der nun schon seit verschiedenen
Jahren mit kurzen Unterbrechungen im Kaukasus in seiner
Garnison verweilte, kannte den Fremden nicht , die junge
Prinzessin hatte keine Ahnung, wer da erschienen war , nur
Marfa wußte zn gut, daß nun Alles vorbei, die letzte leise
Hoffnung auf Glück uud Ehre für sie und ein reines, un¬
getrübtes Liebeslebev für Olga und Konstantin in der Zu¬
kunft erloschen sei . Es war aus, mit eutsetzensstarren Augen
sank die Fürstin in einen Sessel zurück und mit verzweifelt

säurebeidüngung zu geben , uud selbstverständlich ist diese
dort , wo keine Stallmistdüngung erfolgt, erst recht am Platze.
Um dem Boden einen dauernden Vorrat an Phosphorsäure

! zuzuführev, bürgert sich in weiten Kreisen der Landwirte
f immer mehr die Maßregel ein, in den ersten Jahren die

Thomasmehldüngung in starkem Ueberschuß zu geben . Die
Phosphorsäure darin ist in leicht löslicher Form enthalten,
die auch beim jahrelangen Verweilen im Boden nichts von
ihrer Wirksamkeit verliert. Ohne hier auf die übrigen Pflan¬
zeunährstoffe näher einzugehen , ist bezüglich einer zweck¬
mäßigen Thomasmehldüngung folgendes zu sagen : In den
ersten Jahren gibt man eine starke Vorratsdüngung von
4 bis 5 Ztr . hochprozentigem Mehl pro Morgen , späterhin
genügt eine Düngung in etwa der halben Stärke , und zwar
gibt man auf schweren Böden stärkere, auf leichten Böden
schwächere Gaben . Das Unterbriugen darf in schweren
Böden nicht zu tief, in leichten nicht allzu flach geschehen,
damit die Nährstoffe stets in diejenige Bodeutiefe gelangen,
wo die hauptsächlichste Wurzelentwicklung stattfindet. An¬
dernfalls könnte auf trockenen Böden oberflächliche Dürre
uud auf feuchten Böden Wasser die Wurzelentwicklung und
damit die ganze Pflanzeuentwickluug schädigen . Das Aus-
streuen geschieht meist vor der Ernte , kann aber bei etwaigem
verspäteten Eintreffen, wie es infolge Wagenmangels im
Herbst nicht selten ist, ohne Gefahr auch nachträglich noch
auf die Saat gegeben werden.

Handel und Verkehr.
* Tübingen , 8. Sept . Frucbtschranne . Dinkel , neu 14 .4013 .91,

13.80 Mk . , verkauft 1399 Kilo um 194 .68 Mk . , 41 Pfg . auf ; Haber,
neu 14 .40 , 14.34 , 14.—, verkauft 667 Kilo um 81 .28 Mk. , 5 Pfg
auf , Hader, alt 17.— , 16.82 , 16.80 , verkauft 4276 Kilo um 720 .42
Mk., 14 Pfg . ab , Gerste 17.20, 16.97, 16.80 , verkauft 421 Kilo um
71 .44 Mk., 17 Pfg . auf.

ff Stuttgart , 9. Sept . Wochenmarkt. Der Markt steht gegen¬
wärtig auf der Höhe ; es wird so ziemlich alles feilgeboten, was Küche
und Keller verlangen. Auf dem Großmarkt kosteten Zwetschgen 10
Pfg . , Preiselbeeren 25 — 28 Pfg ., Pfirsiche 18 — 30 Pfg ., Nüsse 40 bis
45 Pfg . , Trauben 22—26 Pfg ., Eimen 8 - 20 Pfg ., Aepfel 12 - 20
Pfg . , Bohnen 15 Pfg . das Pfd ., Einmachgurken 100 Stück 10 bis
15 Pfg . Im Einzelverkauf war Obst durchschnittlich um 5 Pfennig
billiger. Auf dem Gemüsemarkt haben sich die Preise wenig verändert.
Auf dem Wildbret- und Geflügelmarkt kostete eineGans 4 .50—5 Mk.,
eine Ente 2.50 — 2.80 Mk>, ein Hahn 1 .20 — 1.60 Mk., ein Feldhuhn
70 — 110 Pfg . , ein Rehschlegel 5 — 6 Mk-, ein Rehziemer 6— 8 Mark.
Auf dem Viktualienmarkt kostete saure Butter 1 .15 Mk. , süße Butter

i 1 .30 Mk. , i Ei 7 Pfg . Kartoffelgroßmarkt auf dem Leonhardsplatz.
Zufuhr 550 Ztr . Preis 2.20 — 3.40 Mk. — Krautmarkt auf dem

i Charlottenplatz. Zufuhr >600 Stück . Preis 18 — 22 Mk. für 100
Stück. — Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz . Zufuhr 400 Ztr.
Preis 4.80 5.80 Mk. per Ztr.

, ff Stuttgart , 10. Sept Wochenbericht der Zentralvermittlungs-
! stelle für Obstverwertung. In dieser Woche gingen bei uns ein : An¬

gebote in Tafeläpfeln aus Aichach , Tafelbirnen aus Friedrichshafen,
Stuttgart , Wallnüsse aus Nußdorf, Quitten und Zwetschgen vom
Lerchenhof , Mostobst aus Wirgetswiesen. Nachfragen in Tafeläpfeln,
Mostobst , 100 Zentner Zwetschgen zum Brennen . Engros Markt bei
den Markthallen am 9. ds. Preiselbeeren 25 — 30 Pfg . , Mirabellen
15 — 18 Pfg . , Pfirsiche 10— 30 Pfg ., Reineclauden 7— 8 Pfg ., Aepfel
12—18 Pfg . , Birnen 10- 24 Pfg . , Nüsse 40 — 50 Pfg ., Zwetschgen

i 8 - 12 Pfg . , Brombeeren 22 — 23 Pfg ., Trauben 18— 24 Pfennig .,
j Preise per '/ - Mg . Zufuhr stark , Verkauf sehr lebhaft. Mostobstmarkt:

Zufuhr 450 Ztr . Preis 4 .80 - 5.80 Mk.
Stuttgart , 9. Sept Der heutige Lebensmittelmarkt war mit

Preiselbeeren, die aus dem württembergischen und badischen
Schwarzwald , sowie aus dem Fichtelgebirge stammen, förmlich über¬
schwemmt. Der Preis für diese beliebte Einmachfrucht, die außerordent¬
lich rasch Absatz fand, betrug je nach Qualität 25 — 30 Mark per Ztr.

* '
UietigHeinr , 7. Sept . Dem Viehmarkt wurden 950 Stück

zugeführt. Ter Handel ging in allen Gattungen lebhaft. Es kamen
hauptsächlich Ochsen nach Baden , Hannover , Hildesheim ; nach Posen
und Würzburg viele Zuchtstiere. Ochsen galten pro Paar 850 bis
950 Mk. , Stiere das Paar 511 — 820 Mk., Rinder 218 — 280 Mark
das Stück rc.

Konkurse.
Josef Anton Ris , Postbote und Krämer In Eberhardzell . —

Justin Salomon , Kaufmann, Inhaber der Firma HeilbronnerKleider¬
halle Justin Salomon , in Hellbraun. — Nachlaß des ff Wagner,
Maurers in Mundeldingcn.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Altensteig.

ausgcstreckten Händen wies sie Olga, die sie wieder auf-
rtchten wollte, ab.

- Uud er, Karlowin ? Was in Petersburg noch seine
! Gedanken beschäftigt , eine mögliche Rücksichtnahme auf die
^ Person des Großfürsten Gregor und seinen Sohn, den
^ Prinzen Konstantin, oder das harrte , gebieterische Fordern

der unbedingten Pflichterfüllung , das versank doch wieder
in dieserMinute . . . der kalte, eisige Polizeibeamte, der
Hüter der Sicherheit des Zaren , der Rächer seines eigenen
Kindes, konnte sich doch dem Eindruck nicht entziehen , wel¬
chen Marfa's in sich zusammengesunkeue Gestalt auf ihn
machte . Dies Weib war einst das Kind gewesen, welches

! den ohnmächtigen Knaben auf der Straße geliebkost hatte;
! der Knabe war jetzt er, der Mann, der über jener Zukunft
^ entschied.

Und cs war nicht die Schönheit der Fürstin , die thu
so tief berührte, es war die furchtbare Angst, die in ihren
sonst so Hellen, stolzen Augen lag , eine Angst , die zu bitten
schien : Töte mich, damit diese Qual, die Verzweiflung um
die Zukunft aufhört.

„Mein Herr , Sie wünschen die Frau Fürstin zu die¬
ser ungewohnten Stunde zu sprechen ? Sie sehen, Sie ist
erkrankt, " sagte Branin zu dem noch immer schweigenden Manne.

„ Mein Herr , wer Sie auch sein mögen , gönnen Sie
Mama heute Ruhe, " bat Olga, immernoch um die erschöpfte
Stiefmutter bemüht.

Da atmete der Chef der dritten Sektion auf, der Bann,
welcher sich seiner bemächtigt, begann zu weichen . Die Pflicht
mußte erfüllt werden, aber der halb ohnmächtigen Frau
konnte auch zugestanden werden, was ohne Verletzung die¬
ser Pflicht möglich war.

„ Ich bin der Geheimrat Karlowin aus Petersburg,"
sagte er, Olga's wegen seinen eigentlichen Titel verschweig¬
end , und muß Sie, Frau Fürstin , bitten, mich zu einer Ver¬
handlung nach Warschau zu begleiten. " Er stockte. (F. f.)
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^ Walddorf -Hailerbach.

Iü ^ ttHKIittlütlltttz. 8
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns , W

Verwandte, Freunde und Bekannte auf W
Donnerstag , de « 14 . September ds . Js . ^

in das Gasthaus znm „Rappen " in Walddorf M
freundlichst einzuladen. M

Wlixx Mnkle
Sohn des

Johann Christoph Merkle
Straßenwärters in Walddorf.

Tochter des
f Friedrich Krauß

Bäckers in Haiterbach.
Kirchgang « m 11 Uhr.

Wir bitte «, dies statt jeder besondere»
Einladung entgegennehme « zu wolle « .

lllsgoiö.
Von beute ab betinliet eiob mein

« 1111 ^ 41
in meinem Viobnbauzs klr . 321 cisi- ^ rsulienetällterstrasee
(krüker üem Herrn Oberamtsbaumeister Svkueter gehörig) gegenüber
äer öierbrauerei rur Krone.

ksoktssnnslt

Anzeige!
Auf der Durchreise.

« l t e « st e i g.

kamilien

kalenäer

empfiehlt in reicher Auswahl die

Altensteig.
Eine große Auswahl für den

Herbst frisch eingetroffeoer
Kleider- und
Blusenstoffe

Baumwollflanelle
Pclzpiquee
Bettzeugle

Schurzzeugle
wollene Bettücher
Unterrockstoffe

empfehle zu den Listigste» Ureiseu

Friedr. Adrion.
Neue

Egenhausen.

HMtzMW « W MMt
WV AWUW M

der Geschwister Evireftlire und Elminr Vsttrtzev
aus Paris

am Sonntag , de« 17 . September
«rbeirdr 8 rthn

im Saale des Gafthoses Stern.

Das Best« ist das BMigft « !

Kismnk-
HiiliiiSk

find bei mir frisch eingetroffenund em¬
pfehle solche für Wirte und Private
äußerst billig

Wilh . Wagner.

Triruer-Aiizeige.
Tiefbetrübt machen wir Verwandten,

Freunden und Bekannten die traurige
Anzeige , daß unser lieber, unvergeßlicher
Vater, Groß - und Schwiegervater und
Schwager

Christian Lamparth
Gemeindepsteger

nach längerem schwerem Leiden am Sonn¬
tag morgen 1/210 Uhr im Alter von
66 ^/2 Jahren sauft in dem Herrn ent¬

schlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten im Nameu der Hinterbliebenen

die trauernden Kinder:
Johannes Lamparth
Barbara Dietfch , geb. Lamparth
Christian Lamparth.

Beerdigung . Dienstag nachmittag 3 Uhr.

Alteufteig.
Prlknser

§ aat - koggen
empfiehlt

Auf

Alteufteig.
Eine vorzügliche

>ein-4»chöne
sowie eiu gutes Mittel gegen
zähen Obstmost empfiehlt

Chr . Bnrghard sen.

^ Modell 1905
> ist nicht bloß das beste , es ist auch noch wirklich das
>billigste.

Nähmaschinen in vorzüglicher Ausführung . ^
Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel

Gebr. Grüttner , Halensee bei Berlin 148.
Preislisten gratis und franko.

A l t e n st e i g.

RrzeiM«
SM«

und

Pfeifen
empfiehlt in schöner Auswahl billigst

Fr . Adrion.

MWMWWWGWGGGGWGGGGGGGGGW

Allgemeine Geschäftsunkosten
nnd

Preisberechnungen (Kalkulationen)
der Handmerker

für Werkstatt und Schule
von Karl Bänder.— — Preis nur 20 Pfennig . — m» .

Vorrätig in der
W. Meter schon Buchhandlung.

llsob

LmkiMs
VSIt

LMerpko
mit I2VÜV ton8 gro88sn lloppsl-
sokrsuden - llampköl 'n cksr
Rsä Slrsr lainls
Lr8tkla88i'gö Lvklkko. — IVIä88igs
? rei8v. — Vorrügliobs Verpflegung.— äbkabrten « öohsntlioh 8a « 8tag8
navi , kiew-Vork.

äuekunkt beim Agenten:
W. kiekei '

, ÜIt6N8l6i
'
g

Vorksr8tra88ö.

sehr schöne Qualität
C . Silber , Mühlebesitzer.
Pfaljgrafenweiler.

Malzkeime, Melasse,
Thomasfchlackemnehl

und Kainit
nimmt Bestellungen entgegen

Georg Kchleeh.
Berechnung des

steuerbaren Einkommens
Wenk "y ? « HSHW

kleiner und mittlerer
HerirdelssefHüfte , Geuv - nbe - rrird

L <rnd « >rntfetz <r- trbetnreve , fsrnie den
Herrrrbesitzen
von Karl Bänder.

VW- Preis 25 Pfg . -HW
Vorrätig in der

W. Meter scheu Buchhandlung
Altensteig.

./M-
Egenhausen.

s/ - '

Zu haben bei : Ar . Flaig.

A l t e n st e i g.

Heldroüen-
MnrjPäge

find wieder vorrätig iu der
W . Rieker 'schen Bnchdruckerei.

"

Dorhangßoffe
in schöner Auswahl empfehle
billigst

WUtz . wersnon.

achtöriefe
sind zu haben iu der

W . Rieker 'schenBuch-
und Schreibwareuhandluug.

Alteufteig.
Aruchtpreise.

Schraoueuzettel vom 6. Septbr.
Neuer Dinkel
Haber
Roggen

7 80 —
8 50 8 16 6 90
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